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Bekanntmachung.
Die Gemeindebehörden und Gutsvorſtände

werden unter Hinweis auf Artikel 27 der
Anweiſung der Königlichen Regierung vom
28. Januar 1895, betr. die örtliche Erhebung
der direkten Staatsſteuern und Renten
(Sonderbeilage zum 7. Stück des Regierungs-
Amtsblattes vom Jahre 1895) und auf die
Amtsblatt Bekanntmachung der Königlichen
Regierung vom 29. März 1895 (Stück 15
Nr. 473) aufgefordert:

1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des
Rechnungsjahres verbliebenen Einnahme-
Reſte an Einkommenſteuer, Ergänzungs-
ſteuer, Grundſteuerentſchädigungs-, Do-
mänen- und Rentenbankrenten bis

ſpäteſtens zum 20. April ds. Js.
2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. ds.

Mts. nicht eingelöſten Gewerbeſcheine
bis zum 3. April ds. Js.

an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen.
Zu den Reſtverzeichniſſen oben zu 1 iſt das

Seite 103 des Regierungs- Amtsblattes vom
Jahre 1896, zu den Reſtverzeichniſſen oben
zu 2 das Seite 122 des Amtsblattes vom
Jahre 1895 vorgeſchriebene Schema anzu-
wenden.

Merſeburg, den 11. März 1903.
Königliche Kreiskaſſe.

aumann.
Konkursver fahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Euſtachius Panecke zu Merſeburg, alleinigen
Jnhabers der Firma Euſtachius Panecke
daſelbſt wird heute am

ilten März 1903, mittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Moritz Kunth zu Merſe-
burg wird zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige- und Anmeldefriſt für die Kon-
kursforderungen läuft bis zum 15. April 1903.

Erſte Gläubigerverſammlung findet am
20. April 1903, vormittags 9 Uhr
allgemeiner Prüfungstermin am
9. Mai 1903, vormittags 9 Uhr

vor dem hieſigen Amtsgericht, Zimmer
Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 11. März 1903.
Eicke, Sekretär,Gerichtsſchreiber des gtömigüichen Amtsgerichts,

Abt. 1 (599
Vereidigung des Erzbiſchofs Fiſcher

durch den Raifer.
Berlin, März.Die Vereidigung des neuen Kölner Erz

biſchofs durch den Kaiſer hat heute mittag
im hieſigen Königlichen Schloſſe in feierlicher
Form ſtattgefunden. Dabei hielt der Erz-
biſchof Fiſcher folgende Anſprache an
den Kaiſer: „Eure Majeſtät haben die
Gnade gehabt, zu meiner Erwählung als
Erzbiſchof von Köln Allerhöchſt Jhre Zu-ſtimmung zu geben, und haben nach erfolgter

Wahl und Beſtätigung durch Seine Heiligkeit
den Papſt Leo XIII. mich hierher zu befehlen
geruht, um in die Hand Eurer Majeſtät den
Eid der Treue zu ſchwören und nach abge
legtem Eid die Allerhöchſte Anerkennungsur-
kunde zu empfangen. Jch danke allerunter-
tänigſt für dieſe Beweiſe Königlicher Huld
und ſtehe bereit, vor Gottes Angeſicht den
Schwur der Treue zu leiſten. Jch tue es nicht
bloß in dem Bewußtſein der Pflicht, die mir von
Gottes Wort auferlegt wird, das Gehorſam gegen
die von Gott eingeſetzte Obrigkeit gebietet
ich tue es aus innerem Herzensdrang. Denn
ich verehre Ew. Majeſtät in tiefſter Seele
als den erhabenen Herrſcher, dem das Wohl
aller ſeiner Untertanen, auch ich freuemich, es hier ausſprechen zu können ſeiner
katholiſchen Untertanen am Herzen liegt. Jch

verehre in Eurer Majeſtät den mächtigen,
tatkräftigen Fürſten, der in einer Zeit, wo
vielfach Unglaube und Gottloſigkeit ſich
brüſtet und an den Fundamenten des
chriſtlichen Volkslebens rüttelt, vor aller
Welt kein Hehl macht aus ſeiner chriſtlichen
Ueberzeugung, vielmehr bei den verſchiedenſtenGelegenheiten ſeinen Demütigen Glanden

an die Majeſtät Jeſu Chriſti als deswenſchgewordenen Gottesſohnes und Er-

löſers der Menſchheit kundgegeben hat.
Als künftiger Erzbiſchof von Köln darf ich
bei dieſer feierlichen Gelegenheit an die be-
deutſamen Worte zu erinnern mir er-
lauben, die Eure Majeſtät im verfloſſenen
Sommer in der zum Kölner Erzbistum
zählenden alten Kaiſerſtadt Aachen ausge-
ſprochen haben, durch die Eure Majeſtät
Allerhöchſt Jhre Perſon, ſowie das Kaiſerliche
Haus und Heer und Volk unter den Schutz
des Kreuzes ſtellten. Die erhebenden Worte,
an denkwürdiger Stätte vorgebracht, haben
weithin, namentlich in unſerem rheiniſchen
Volke, jubelnden Beifall gefunden und helle
Begeiſterung wachgerufen für unſeres Kaiſers
Majeſtät von Gottes Gnaden. Einem ſolchen
Herrſcher Treuezu ſchwören iſt kein bloßes kaltes
Pflichtgebot, iſt eine Pflicht, die mit warmem
Herzen und mit freudigſter Zuſtimmung geleiſtet
wird. Jch übernehme mit dem Amte das ich an-
treten ſoll, eine ſchwere, eine verant-
wortungsvolle Aufgabe. Jch bin mir
deſſen wohl bewußt, aber verzage nicht.
Jch vertraue auf die Anhänglichkeit eines
bewährten Klerus und eines braven,
gläubigen Volkes, das treu zur Kirche und
treu zum Vaterlande ſteht. Jch vertraue
namentlich auch auf den wirkſamen Schutz
und das gnädige Wohlwollen Eurer Majeſtät
und bitte alleruntertänigſt, mir dieſen Schutz
zu bewahren, dieſes Wohlwollen zu erhalten.
Gott ſchütze, ſegne und erhalte Eure Majeſtät:
das iſt mein Wunſch und mein Gevbet. Er

143. Jahrgang.

ſchütze, ſegne und erhalte auch Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und das ganze Kaiſerliche Haus

Die Antwort des Kaiſers lautete: „Jch
habe mich bewogen gefunden, Sie, hoch-
würdiger Herr, bei Antritt Jhres Amtes per-
ſönlich zu empfangen und das eidliche Ge-
löbnis der Treue, welches Sie ſoeben abgelegt
haben, ſelbſt entgegenzunehmen. Als nach
dem allzu frühen, auch von mir tiefbeklagten
Hinſcheiden des Erzbiſchofs Dr. Simar die
Wahl des Metropolitankapitels Sie auf den
erzbiſchöflichen Stuhl zu Köln berief, habe
ich zur Jhrer Erwählung gern meine Ge-
nehmhaltung ausſprechen laſſen. Seit mehr
als 14 Jahren dem Metropolitankapitel an-
gehörig, ſind Sie, namentlich durch Jhre
Wirkſamkeit als Weihbiſchof, den Aufgaben
des Sie jetzt erwartenden weiten und
ſchwierigen Arbeitsfeldes näher getreten.
Jhre reiche Erfahrung wird Jhnen die
Führung des neuen Amtes erleichtern. Und
Jhre Pflichttreue, ſowie die Beweiſe patrio-
tiſcher Geſinnung aus Jhrer früheren Tätigkeit
ſind mir Gewähr, daß Sie auf dem erz-
biſchöflichen Stuhle zu Köln als guter
Hirte der Jhnen anvertrauten Seelen, dem
mir ſoeben abgelegten Gelübde getreu, in den
Gemütern der Geiſtlichen und Gemeinden den
Geiſt der Ehrfurcht und Treue gegen mich und
mein Haus, die Liebe zum Vaterlande und
den Gehorſam gegen die von Gott ge-
ordnete Obrigkeit, ſowie die Eintracht unter
den Bewohnern des Landes pflegen und
nähren werden. Jn dieſer Erwartung erteile
ich Jhnen meine landesherrliche Anerkennung
und wünſche Jhnen, hochwürdiger Herr, zu
der Verwaltung Jhres erzbiſchöflichen Amtes
Gottes reichſten Segen.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer beſuchte heute früh
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Der Arbeit Lohn.
Roman von O. Elſter.

(58. Fortſetzung.Edelgard ine mit dem alten Friedrich

und der Haushälterin ordnend durch den
Saal. Ein einfaches, dunkles Gewand um-
hüllte ihre ſchlanke, edle Geſtalt, ein freund-
lichſinnender Ernſt ruhte auf ihrem ſchönen
Antlitz, das von der ſanften Röte innerer
freudiger Erregung überhaucht war.

Zu der Taufe ihres kleinen Lieblings waren
die Leute vom Gute und aus dem Dorfe ein-
geladen, die Männer und Frauen, Knaben
und Mädchen Jung und Alt. Sie alle
ſollten beſchenkt von dannen gehen, ſie alle
ſollten teilnehmen an dem Glück, das in
ihrem Herzen lebte, an der Dankbarkeit,
welche ihre Seele gegen Gott erfüllte, der
ihr dieſes ſtille Glück beſcheert an der
Dankbarkeit gegen ihren Gatten, deſſen treue
Arbeit ihr dieſes Glück geſchaffen.

Jetzt trat Harald zu ihr und legte zärtlich
den Arm um ihre Schultern.

Lächelnd betrachtete er die Ausſchmückung
der Halle und freute ſich des Eifers, mit
welchem ihm Edelgard alle die kleinen Ge-
ſchenke für die Dorfkinder zeigte.

Arm in Arm traten ſie auf die Terraſſe,
während ſich auf dem Hof ſchon die Leute
aus dem Dorfe verſammelten und die Kinder
mit neugieriger Scheu einen Blick in die
Halle zu werfen ſuchten.

Der Wagen, welcher den Pfarrer geholt

hatte, fuhr vor. Harald begrüßte den Geiſt-
lichen und führte ihn in das Schloß.

Jetzt wurden die Türen zur Halle geöffnet

und die Leute ſtrömten hinein, die Kinder
voran unter der Führung des Lehrers.

Die heilige Handlung begann.
Draußen auf den Feldern lag heller

Frühlingsſonnenſchein, heller Sonnenſchein
des Glückes ruhte auch auf den Geſichtern
der frohen, feſtlich geſtimmten Menge.

Aber auf der Landſtraße, welche von der
Stadt nach Fredersdorff führte, ſchlich ein
einſamer Wanderer daher. Seine hohe Ge-
ſtalt war tief gebeugt, die Knie ſchienen ihm
oft den Dienſt verſagen zu wollen, krampfhaft
ſtützte er ſich auf den Stock und keuchend
hob und ſenkte ſich ſeine Bruſt. Sein langer
Bart war ſilberweiß. Ein langer Mantel
ſchlotterte um ſeinen Körper der ſchwarze
Filzhut war tief in die Stirn gedrückt.

Jetzt hatte er das Tor des Gutshofes
erreicht. Aufatmend blieb er ſtill ſtehen und
lehnte ſich matt und erſchöpft an einen
der Pfeiler.

Da hallte ihm frommer Geſang friſcher
Kinderſtimmen entgegen welche das alte
Oſterlied ſangen:

Es iſt erſtanden Jeſus Chriſt,
Der unſer Gott und Heiland iſt.
Er lebt! Nicht mehr des Todes Raub,
Trat er, der Sieger, auf den Staub!
Gelobt ſei Gott!

Der einſame, alte Mann am Eingang er-
bebte, wie vom Fieberfroſt geſchüttelt. Sein
Haupt ſank tiefer auf die Bruſt herab, krampf-

haft falteten ſich die knochigen Hände über der
Krücke ſeines Stockes.

So lauſchte er dem frommen Geſange,
welcher die feierliche Handlung der Taufe be-
endete. Dann ſchlich er näher an das Haus
her; die Türen zu der Halle ſtanden weit
offen, fröhliches Stimmengewirr, Lichterglanz
und der Duft der Tannenguirlanden drangen
heraus und umſchmeichelten den Einſamen
mit ſanften Grüßen.

Langſam, ſcheu ſich umblickend, erſtieg er
die Stufen der Treppe, die zum Schloß hin-
einführte; am Eingange der Halle blieb er
ſtehen und ſtarrte mit großen, geiſterhaften
Augen in den feſtlich geſchmückten Raum
hinein, während ihm die Tränen über die
gelblich-fahlen, eingefallenen Wangen in den
weißen Bart herabfielen.

Was er da vor ſich erblickte,
lieblichen Märchenbilde.

Vor dem mit brennenden Lichtern ge-
ſchmückten Altar ſtand Edelgard, auf dem
Arm ihr Knäblein, das die Händchen nach
den ſchimmernden Lichtern ausſtreckte. Und
eine jubelnde Kinderſchar umdrängte die junge
Frau, jedes wollte ihr die Geſchenke zeigen,
die es empfangen, jedes wollte ihr die Hand
küſſen, jedes wollte dem Knäblein auf ihren
Armenetwas ſchenken oder ſein Händchen faſſen.

Und zwiſchen den Männern und Frauen
ging, von dem Pfarrer und dem Lehrer be-
gleitet, Harald einher und ſprach freund-
lich mit jedem und drückte einem jeden die
Hand. Und aus den Augen der Männer
und Frauen, die ſich eins in der Arbeit mit

glich einem

ihm wußten, leuchtete Liebe und Treue und
Dankbarkeit hervor.

Wahrlich, hier wurde ein wahrhaftes Feſt
der Liebe gefeiert! Der einſame Mann draußen
an der Türe mußte ſich anklammern an den
Pfoſten, daß er nicht in die Knie ſank und
aufſchluchzend das Geſicht in die Hände ver-
barg.

„Hier iſt kein Platz für Dich“, murmetite
er zwiſchen den feſt aufeinander gepreßten
Zähnen. „Hier waltet die Liebe und in
Deinem Herzen wohnte nur der Haß

Jetzt leerte ſich in fröhlichem Tumult die
Halle.

Viele eilten an dem einſamen, alten Mann
an der Pforte vorüber, ohne ihn zu beachten.
Manche der Kinder blickten ihn mit ſcheuem
Erſtaunen an, andere wieder mit Furcht und
Erſchrecken.

Er war in die Knie geſunken und ſchluchzte
in die hageren, zitternden Hände hinein. Es
war ihm nicht möglich, ſeiner Bewegung Herr
zu werden, denn dieſes Feſt der Liebe hatte
das Eis ſeines Herzens aufgetaut. Faſſungs-
los lag er da.

Da trat ein kleines, ärmlich gekleidetes
Mädchen auf ihn zu, das Püppchen, das es
zum Geſchenk erhalten, feſt an die Bruſt ge
drückt.

„Warum weinſt Du, armer Mann?“
fragte das Kind. „Heute darf man nicht
weinen, heute iſt Oſtern. Oder haſt Du noch
kein Geſchenk erhalten? Komm, ich will Dich
zu der lieben, guten Frau führen, ſag pyrte

(F. f.)Dir gewiß auch etwas.“



Nummer 61. 1903., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 13. März.
die AutomobilAusſtellung, ſprach dann beim
Reichskanzler Grafen Bülow vor und hörte,
in's Schloß zurückgekehrt, mehrere Vorträge.

Nach einer Meldung aus Rom erhielt der
König von Jtalien eine Depeſche Kaiſer
Wilhelms, in welcher derſelbe perſönlich ſein
Eintreffen in Rom für den 2. Mai ankündigt.

Das Ausfallen der Früh-
jahrsparade und die Abhaltung einer
größeren militäriſchen Uebung auf dem
Döberitzer Gelände wurde dieſer
Tage gemeldet. Wie wir jetzt mitteilen können,
hängt dieſer Beſchluß mit der Abſicht des
Kaiſers zuſammen, ſeinem Ahnen, Fried
rich dem Großen, auf dem genannten
Uebungsfelde zur Erinnerung an die Manöver,
die der alte Preußenkönig vor 150 Jahren

Weh

bei Döberitz abhielt, einen Denkſtein
zu ſehen. Um nun für die Ent-
hüllungsfeierlichkeiten einen militäriſchen
Hintergrund zu ſchaffen, iſt der Plan gefaßt
worden, in dieſem Jahre die Frühjahrsparade
auf dem Tempelhofer Felde ausfallen zu
laſſen und im Zuſammenhange mit dem all
jährlich am 29. Mai ſtattfindenden Exerzieren
der Kaiſerbrigade die Truppen des Garde-
Korps in Döberitz zu einem Gefechtsexerzieren
zuſammenzuziehen, bei welcher Gelegenheit
dann die Enthüllung ſtattfinden wird.

München, 11. März. Ueber Vor-
gänge im Kadettenkorps geht den
„Münch. Neueſt.“ nachſtehende amtliche Auf
klärung zu: „Wegen Verfehlungen gegen
die Anſtaltsordnung hatte das Kadettenkorps-
kommando die Entlaſſung von vier Kadetten
beantragr. Nach der Art der Verfehlungen
und bei dem Anteil einiger Geſamtklaſſen
daran hat das Kriegsminiſterium dieſen An-
trag Allerhöchſten Ortes nicht vertreten. Es
erſchien vielmehr ein Einſchreiten gegen die
beteiligte Geſamtheit angezeigter
und wurde in dieſem Sinne von Allerhöchſter
Stelle verfügt.“

Lindan, 11. März. Prinzeſſin
Luiſe iſt nach Genf abgereiſt. Später ge
denkt ſie nach England zu reiſen.

England.
London, 11. März. Der Kopenhagener

Korreſpondent der „Times“ meldet, Kaiſer
Wilhelm werde am 2. April, nachmittags,
auf der Jacht „Hohenzollern“ in Kopen-
hagen eintreffen. Am ſelben Abend ſei
Galadiner beim König und am nächſten Tag
Diner beim Kronprinzen, auch wird ein De
jeuner an Bord der „Hohenzollern“ zu Ehren
der königlichen Familie gegeben. Der Kaiſer
wird dem König ſein von Lenbach gemaltes
Porträt ſchenken.

Reichstag.
Berlin, 11. März.

Der größte Teil der heutigen Reichstags
ſitzung wurde in der weiteren Beratung des
Militär Etats auf agitatoriſche Reden
des Sozialdemokraten Zubeil über die
Arbeiterverhältniſſe der Spandauer Militär-
werkſtätten verwandt. Zweck dieſer ſchon
öfter wiederholten Angriffe gegen die Ver-
waltung, mit denen die Sozialdemokraten ſich
den Spandauer Arbeitern als Sachwalter
aufzudrängen ſuchen, iſt, den konſervativen
Abgeordneten Pauli aus dem Wahlkreiſe zu
gunſten der ſozialdemokratiſchen Partei zu
verdrängen, und demgemäß wurde ange
ſichts der Neuwahlen heute doppelt ſtark auf-
getragen. General v. Einem wies die ten-
denziöſen Behauptungen des ſozialdemokrati
ſchen Rednerswirkſam und mit treffendemHumor
zurück. Jnsbeſondere ergab ſich aus der
Darlegung der Lohnverhältniſſe, daß der
Tageslohn des erwachſenen Arbeiters in den
Militärwerkſtätten von 3,50 bis über 7 Mk.
beträgt. Demgegenüber hatte der Abg. Zubeil
von „elenden Hungerlöhnen“ geſprochen, eine
Iügenhafte Uebertreibung, die dadurch gekenn-
zeichnet iſt, daß der Abg. Bebel erſt bei der
Zolltarifberatung, wie der Vertreter der
Militärverwaltung in Erinnerung brachte,
3,80 Mark täglich einen hohen Lohn
genannt hat. General v. Einem ſagte den
Sozialdemokraten ihre Wahlabſicht ins Ge
ſicht und fügte hinzu, er würde bedauern,
wenn dieſe Abſicht erreicht würde, aber auch
wenn der Wahlkreis in die Hände der So-
zialdemokraten fiele, würde die Militärver
waltung ihre gerechte und wohlwollende
Haltung gegenüber ihren Arbeitern dadurch
nicht beeinfluſſen laſſen. Noch einmal redete
der Abg. Zubeil, um nochmals vom General
v. Einem eklatant abgeführt zu werden.
Der Reſt der Sitzung ging faſt ganz unter
Reden der Abg. Bebel und Ledebour
hin, obwohl das Haus ausnahmsweiſe be
ſchlußfähig war und den ſozialdemokratiſchen
Reden gegenüber zu ſo großer Geduld nicht
genötigt geweſen wäre. Der Abg. Bebel
verbreitete ſich u. a. mißbilligend über Beur-

laubungen zur Erntezeit und mit beſonderem
ſittlichen Pathos über die Beeinträchtigung
der Gewiſſensfreiheit, die er darin erblickt,
daß ungetaufte und irreligiös erzogene Soldaten
zur Teilnahme am Kirchenbeſuche aufgefordert
werden. Hier miſchte ſich der Graf Roon
(k.) in die ſozialdemokratiſchen Agitationsreden,
um mit kurzen Worten darauf hinzuweiſen,
daß Witterungsverhältniſſe die Erntehülfe oft
zur unabweislichen Notwendigkeit machen,
und den erziehlichen Beruf des Heeresdienſtes
auch in religiös-ſittlicher Hinſicht zu betonen.
Schließlich machte, veranlaßt durch den Abg.
Müller-Sagan, der General von Einem
Mitteilungen über die mit der Verwendung
der Selbſtfahrer für militäriſche Zwecke
angeſtellten Verſuche. Danach iſt man
zu befriedigenden Reſultaten inſoweit
gelangt, als die Selbſtfahrer zum Meldedienſt
verwendet werden oder zu beſördernde
Laſten ſelbſt tragen, dagegen befindet ſich die
Verwendung von Selbſtfahrern zum Fortbe-
wegen von Laſtwagen, worin die eigentliche
Zukunft dieſes Verkehrsmittels für Kriegs-
zwecke liegt, noch im Stadium der Verſuche.
Das beſchlußfähige Haus wurde zur Nach-
holung der ausgeſetzten Abſtimmungen be-
nutzt. Sowohl bezüglich der neuen Stabs-
offiziere der Kavallerte als bezüglich der Ge-
haltserhöhung für die älteſten Oberſtleutnants
beſtätigte das Haus die Streichungsbeſchlüſſe
der Kommiſſion. Die Beratung des Militär-
etats wird morgen wiederum fortgeſetzt.

Lokales.
Merſeburg, 12. März.

Staats-Lotterie. Vor einiger Zeit
liefen Mitteilungen durch die Preſſe, daß für
die preußiſche Staatslotterie eine fünfte Klaſſe
neu errichtet und die Gewinne vermehrt werden
ſollten. Die Sache kam geſtern im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe zur Sprache, und mag
darauf hingewieſen werden, daß künftig das
Spielen in auswärtigen Lotterien ſtrenger
beſtraft werden ſoll, als bisher. Der Finanz-
miniſter v. Rheinbaben führte aus, daß
die Schwierigkeit der Unterbringung unſerer
Looſe hauptſächlich von dem ſtarken Mitbewerb
der übertrieben großen, auf Abſatz in Preußen
berechneten Lotterien der Nachbarſtaaten her-
rühre. Während bei uns das Lotteriekapital
etwas über 2 Mk. auf den Kopf betrage, be-
laufe es ſich in Sachſen auf 11, in Braun
ſchweig auf 55, in Lübeck ſogar auf 66 Mk.
für den Kopf. Unſer Lotterieplan müſſe, um
dieſe Konkurrenz zu beſtehen, mindeſtens das-
ſelbe bieten, wie die Pläne jener Lotterien.
Deshalb ſollten die durch Einführung einer
fünften Klaſſe gewonnenen Mittel zur Ver
mehrung der Gewinne namentlich der Ge-
winne von 10 000, 5000, 3000 und 1000 Mk.
um 32--60 pCt. verwendet werden. Eine reichs
geſetzliche Regelung ſei zwar unwahrſcheinlich,
dagegen ſei eine Vereinbarung mit den Nach-
barſtaaten anzubahnen. Vorerſt werde aber
unſere Lotterie konkurrenzfähig ſein müſſen.
Die Verſchärfung der Strafe für unerlaubten
Vertrieb von Loſen ſei erforderlich.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 5. März. Der Stadthaupt-

kaſſenbuchhalter Ernſt Lorenz aus Schmiede-
berg i. Rieſengeb. iſt vom 1. April d. J. als
Rendant der hieſigen Stadthaupt- und Spar-
kaſſe gewählt worden.

Querfurt, 10. März. Jn Wennungen
wurde geſtern der Wittwe Rühlemann,
einer faſt 80 jährigen Frau, in Folge Blut
vergiftung der Arm abgenommen.

Weißenfels, 11. März. Am Montag
hielt im „Evangeliſchen Bund“, deſſen Mit-
glieder ſich in „Schumanns Garten“ ver-
ſammelt hatten, Paſtor Bachmann aus
Groß-Corbetha einen Vortrag über die Jeſuiten-
frage. Mit derſelben ſollte Redner den be-
kannten Erlaß des Biſchofs Korum von Trier
behandeln da das Publikandum aber zurück-
genommen worden iſt, fiel dieſer Teil des
Vortrages aus, und beſchränkte ſich der letztere
auf die Aufhebung des S 2 des Jeſuitenge-
ſetzes. Dieſes wurde am 4. Juli 1872 er-
laſſen und verbietet in ſeinem g 1 den Je-
ſuiten, im Deutſchen Reiche Ordensnieder
laſſungen zu gründen. Der S 2 giebt dem
Reiche das Recht, den einzelnen Je-
ſuiten auszuweiſen oder ihm einen be-
ſtimmten Wohnſitz vorzuſchreiben. Wieder-
holt hat nun der durch das Zentrum beherrſchte
Reichstag die Aufhebung des Jeſuiktengeſetzes
durch Jnitiativantrag beſchloſſen, der Bundesrat
aber hat ſich beharrlich ablehnend verhalten.
Jn der Reichstagsſitzung vom 3. Februar cr.
gab nun auf erneutes Drängen des Zen-
trums Graf Bülow die Erklärung ab, daß
„die konfeſſionellen Verhältniſſe innerhalb des

eines Ausnahmegeſetzes zu ſtellen“.

erſcheinen laſſen, einzelne deutſche Staats-
angehörige deshalb, weil ſie dem Orden
Jeſu angehören, unter die elenarengn

n

den proteſtantiſchen Kreiſen unſeres Volkes
hat dieſe Erklärung lebhafte Bewegung her
vorgerufen, da man in der Aufhebung des
S 2 des Jeſuitengeſetzes eine Gefährdung des
konfeſſionellen Friedens, ja die größte Gefahr
für das Deutſche Reich erblickt. Um dies zu
beweiſen, ging Redner auf den Jeſuitenorden
ſelbſt und auf die derzeitigen konfeſſionellen
Verhältniſſe ein. Der 1540 gegründete Jeſuiten
orden trägt von Anfang an den Charakter
eines geiſtlichen Kriegsheeres im Dienſte des
Papſttums mit dem Zwecke: poſitiv Förder
ung un,d Ausbreitung des römiſchen Katholi-
zismus, negativ Unterdrückung und Ausrottung
des Proteſtantismus. Der Orden iſt nur
dem Papſte zu Gehorſam und Rechenſchaft
verpflichtet, daher von jeder anderen kirch
lichen Aufſicht befreit er weiß ſeine Glieder
durch raffinierte ſogenannte exercitia spiri-
tualia (geiſtliche Exerzitien) zu einem „Kadaver
gehorſam“ zu erziehen. Mit dieſen willenloſen
Werkzeugen kämpft dann in der ſkrupelloſeſten
Weiſe der Orden aufgrund ſeiner berüch-
tigten jeſuitiſchen Moral und Sittenlehre.
Redner verbreitete ſich ſodann über die
Hauptpunkte derſelben. Er hob hervor den
Probabilismus (daß man bei Gewiſſens-
unſicherheit auch der weniger ſicheren und
weniger wahrſcheinlichen Anſicht folgen könne,
wenn man nur gewichtige Gründe oder die
Meinung eines angeſehenen Theologen an-
führen kann), den Jntentionalismus (die
Lehre, daß jede Handlung nur nach der Ab-
ſicht zu beurteilen ſei der Zweck heiligt
die Mittel die Unterſcheidung von
philoſophiſcher und theologiſcher Sünde, und
die reservatio mentalis (der geheime Vor-
behalt). Die verheerende Tätigkeit des
Jeſuitenordens ſowohl vor ſeiner Aufhebung
(1773) als nach ſeiner Wiederherſtellung
(1814) ſei geſchichtlich feſtgelegt durch die
Jnquiſition, durch Folter, Schwert und
Scheiterhaufen haben die Jeſuiten an
der Rekatholiſterung der Völker und an
der Ausrottung der „Ketzer“ gearbeitet, ins-
beſondere auch als Berater und Beicht-
vater katholiſcher Fürſten. Und daß ihre
Kampfesweiſe, wenn es ihnen gelänge, die
Macht wieder zu erhalten, auch heute dieſelbe
ſein würde, beweiſe jener bekannte Ausſpruch
eines italieniſchen Kardinals: „Seid geſegnet,
ihr flammenden Scheiterhaufen!“ und nicht
minder all' die Beſchimpfungen der Refor-
mation, die von päpſtlicher Seite ausgehen.
Redner zeigte dann, wie auch heute der Je-
ſuitengeiſt empfunden werde; er wies aus dem
reichen Schatze ſeiner in der Nähe des Eichs-
feldes geſammelten Erfahrungen darauf hin,
wie dieſer Geiſt ſich ſteigern würde, wenn es
zu einer Wiederzulaſſung der Jeſuiten käme.
Zum Schluſſe ſeines äußerſt beifällig aufge
genommenen Vortrages forderte der Vor-
tragende die Verſammluug auf, ſich der von
der Zentralleitung des Evangeliſchen Bundes
gegen die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-
geſetzes erlaſſenen Erklärung anzuſchließen.
Dies geſchah einſtimmig.

Naumburg, 10. März. Beim Vogel-
ſtellen wurden am Mollſchützer Bache bei
Kleingeſtewitz nach dem „Kamb. Tagebl.“
zwei arbeitsloſe Geſellen von hier erwiſcht;
18 Vögel hatten ſie ſchon gefangen und
wurden dieſe natürlich wieder befreit; einige
hundert Leimruten lagen noch aus.

Keuſchberg, 11. März. Der Konſum-
verein Merſeburg und Umgegend will ſeinen
Lagerhalter Sonntag in Balditz entlaſſen
und ruft dieſerhalb ſeine Mitglieder zu einer
Verſammlung auf Sonntag ein.

Biſchleben, 10. März. Auf unaufge-
klärte Weiſe iſt das 8 Monate alte Kind
des Oekonomen Graul verunglückt. Die
Eltern waren in Erfurt, um Einkäufe zu
machen die Wartefrau ließ das Kind einen
Augenblick allein als ſie zurückkam, lag das
Kind auf dem Mund und war erſtickt.

Zſchortau, 9. März. Der Gutsbeſitzer
Kl. hierſelbſt bemerkte vor Kurzem größere
Abgänge an gereinigtem und ungereinigtem
Hafer aus ſeiner Scheune. Jetzt iſt es
ihm gelungen, durch Revidieren der Leute
den Dieb in den Arbeiter Pareidt'ſchen Ehe
leuten feſtzuſtellen. Die Genannten haben
durch verſchiedene Einbruchsdiebſtähle etwa
9--10 Zentner Hafer entwendet und bei
einem hieſigen Mühlenbeſitzer ſowie bei
einem Delitzſcher Produktenhändler zu Gelde
gemacht. Ob die Käufer des „ungereinigten“
Hafers nicht Unannehmlichkeiten haben, dürfte
abzuwarten ſein.

Nordhauſen, 10. März. Von einer
Vertrauensmänner- Verſammlung des Bundes
der Land wirte, welche am letzten Sonn

Deutſchen Reiches es nicht länger notwendig tage hier im Gaſthauſe „Zu den drei Linden“

ſtattgefunden hat, iſt der Kreisvorſitzende des
Bundes, Herr Rittergutspächter Fran ke im
Nachbardorfe Großwerther, welcher bereits von
den Konſervativen und Antiſemiten als Han-
didat für die nächſte Reichs- und Landtags
wahl aufgeſtellt worden iſt, acceptiert worden,
nachdem die Vertrauensmänner beſonders da-
rauf aufmerkſam gemacht worden waren, daß
ſie gänzlich unabhängig von der Bundes
leitung die Aufſtellung eines ReichstagsKan-
didaten zu bewirken hätten.

Bitterfeld, 11. März. Die geſtrige
Sitzung der Stadtverordneten
war ziemlich erregt und endete damit, daß
12 Mitglieder der Verſammlung, und zwar
5 Vertreter der II. und 7 Vertreter der III.
Abteilung, ihr Mandat niederlegten.
Schon nach Verleſung der Verhandlungs-
ſchrift der letzten, am 21. Februar abge
haltenen gemeinſamen Sitzung, in welcher
die Aufſtellung eines beſonderen Rektors für
die hieſige gehobene Mädchenſchule beſchloſſen
wurde, erklärten mehrere Stadtverordnete, daß
ſie den gefaßten Beſchluß nicht anerkennen
und dagegen Proteſt erheben wollten, da der
Bürgermeiſter die Abſtimmung hätte vor-
nehmen laſſen und nicht der Stadtverordneten
Vorſteher. Außerdem habe der Magiſtrat in
einer früheren geſchloſſenen Sitzung die
Verſicherung gegeben, die betreffende Stelle
auszuſchreiben, während ſie vom Magiſtrat
dem bisherigen Leiter der Mädchenvolksſchule,
der dieſelbe bereits ſeit vier Jahren im Neben-
amt verwaltet hat, übertragen werden ſoll,
da deſſen Wahl bereits ſtattgefunden hat.
Auch fühlten ſich mehrere Mitglieder der Ver
ſammlung, denen vom Bürgermeiſter vorge-
worfen wurde, daß die ganze Sache lächer-
lich erſcheine und man denken müſſe, der
Magiſtrat ſolle durch den Proteſt angeulkt
werden, beleidigt und verließen nach und nach
die Sitzung. Als die geſchloſſene Sitzung be-
gann, in welcher die Wahl des Rektors der
gehobenen Mädchenſchule zur Kenntnis und
Feſtſetzung des Gehaltes auf der Tagesord-
nung ſtand, hatten bereits 8 Stadtverordnete
den Sitzungsſaal verlaſſen, während die
übrigen 4 bei den Verhandlungen folgten.
Auf den Ausgang iſt man äußerſt geſpannt.
Zur Durchführung des Frleiſchſchaugeſetzes
wurden vorſchußweiſe die erforderlichen 1800
M. bewilligt.

Biere, 11. März. Ein zweites Un
glück iſt durch das Pferd des zu Tode ge-
ſchleiften Gendarmen Berg angerichtet worden.
Die Wittwe des B. hatte das Pferd auf der
hieſigen Zuckerfabrik in Futter geſtellt, da ſie
das Tier nicht ſelbſt verpflegen konnte.
Geſtern morgen nun benutzte der Jnſpektor
Uhlmann es zu einem Dienſtritt. Auf der
Chauſſee Biere-Welsleben ſcheute das Tier

ieder, wahrſcheinlich vor den Leichenſteinen
des Kirchhofs. Uhlmann wurde aus dem
Sattel geſchleudert und blieb, wie Berg, mit
einem Fuß im Steigbügel hängen und wurde
geſchleift. Dem Unglücklichen wurde dadurch
der Schädel geſpalten; auferdem erhielt er
von dem dahinraſenden Tiere einen Huftritt
vor die Bruſt. Die Verletzungen des U.
ſind ſo ſchwer, daß er heute noch ohne Be
ſinnung liegt. Wie der Tierarzt erklärt, iſt
das ſonſt gute Pferd augenkrank, woraus das
Scheuen zu erklären ſei.

Magdeburg, 10. März. Oberleutnant
v. Grawert, der den Rechtsanwalt Aye
aus Flensburg im Duell erſchoſſen hat,
wurde durch Kabinettsordre vom 2. d. M.
begnadigt.

Vermiſchtes.
Berlin, 11. März. Das Jntereſſe für die am

23. d. Mts. beginnende Verhandlung gegen das
„Blumen-Medium“ Frau Witwe Anna
Rothe, geb. Zahl, iſt ſo groß, daß ſchon längſt
die Zuhörerkarten vergeben ſind. Eine weitere Be
werbung um ſolche iſt völlig hoffnungslos. Die
Verhandlung wird im kleinen Schwurgerichtsſaale
ſtattfinden und mehrere Tage dauern. Die Ange-klagte wird ſich auf 60 ſelbſtändige Fälle des Be

truges zu verantworten haben. Die Kataſtrophe,
bei der Kriminalkomiſſar v. Kracht die Angeklagte
mitten in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung in agranti
bei ihrem Hokuspokus mit ihren „Apporten“ ab-
faßte, ereignete ſich am 1. März 1902. Es wurde
damals feſtgeſtellt, daß die „Grüße der Geiſter

die ſie in Geſtalt von Blumen,
Berloques, Nippes, Apfelſinen und dergleichen
ihren ſtaunenden Gäſten überreichte, in ihrem
Unterrock verborgen waren und von ihr durch
einen Taſchenſpieler-Trick zum Vorſchein gebracht
wurden. Auch die Unterhaltungen mit den Geiſtern,
die ſie in ihrem „Trance“ Zuſtande zu Wege brachte,
ſollen „fauler Zauber“ geweſen ſein, ebenſo das
Geiſterklopfen, die Geiſter- Schriften uſw. Frau
Rothe, deren Gatte vor kurzem geſtorben iſt, be
findet ſich nun übergahrund Tag inUnterſuchungshaft.

Berlin, 11. März. Bei lebendigem Leibe ver-
brannt iſt heute früh der Korbwarenfabrikant A.
Schwarz in ſeiner Wohnung, Skalitzer Straße 124,
Hof 2 Treppen. Schwarz, ein alleinſtehender Mann
in den fünfziger Jahren, mit einem Stelzfuß, war
eſtern abend nicht wohl und ließ deshalb na

Verſtorbener“,

usſage ſeiner Pflegerin, Frau Janiſch, als er ſi
zur Ruhe begab, die Petroleumlampe brennen. Ver



ärz. Nummer 61, 1903., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 13. März.
ide des mutlich iſt dieſe dann nachts explodirt und da J raſcht war der Kaiſer über den in der feen- dem von vier 16kerzigen Glühlam Die J d it Exploſi befürchtet wirdd r zig ampen. e da eine weitere Exp oſion efürch et wird.n ke im n r r n r haften Beleuchtung beſonders wirkungsvollen erzielte Kerzenſtärke iſt bei der Liliput-Lampe Nach einer Meldung der „Evening News“
its von dem Fenſter im zweiten Stock hell emporſchlugen. Anblick, den das Geſamtarrangement der Aus hemiſphäriſch gemeſſen etwa gleich dem aus New York kann ſich die Zahl der Toten
s Han Sofort wurde die Feuerwehr alaärmiert. Brandin- ſtellung mit dem Blick auf den bekannten Doppelten der vier Glühlampen, das Auge in Olean auf 30--40 belaufen. Olean hat
idtags- VFenger e e ſand Art Wirte pteffen alle Palmengarten der Flora bot. aber ſchätzt ihre Lichtſtärke und die Helligkeit 10,000 Einwohner. Es wird ein Namens-
vorden, mehr zu denten Das Feuer hatte a der acht Ueber Liliput-Bogeulampen wird der in dem beleuchteten Raume um ein Vielfaches aufruf der Lebenden vorgenommen, um die
ers da waren, die dort aufbewahrt waren ſo reiche „Freiſ. Ztg.“ von intereſſierter Seite ge- höher. Vermißten feſtzuſtellen. Da das Hoſpital
n, daß Nahrung gefunden. daß jedes Eindringen ſchrieben: Die lange geſtellte, aber bisher Ueber die furchtbare Petroleum-Ex- und die Aerzte im Orte unzureichend ſind,
undes ſang r n Weſt endeteee da W nicht gelöſte Frage, ob das elektriſche Bogen- ploſion in einem Eiſenbahnzuge in der Nähe wurden andere Städte um Hilfe erſucht.
sKan Hongbewohnee chten zu rerten, was a der Eile licht auch da in Konkurrenz treten könne, von Ole an im Staate New York, von der

gerettet werden konnte. Die Feuerwehr nahm meh wo bisher nur Glühlampen von großer wir geſtern ſchon berichteten, geht dem „B. T.“ Te legramme und letzte Nachrichten.
geſtrige rere Schlauchleitungen vor, und es gelang ihr da Kerzenſtärke, Nernſtlampen oder Auerlicht in noch folgende Schilderung zu: Sobald das Berlin, 11. März. Vor dem Kammer-
eten ſchri 3 n r 77 r v zu be Berracht kamen, dürfte mit einer neuen Reißen des Zuges bemerkt wurde, wurde der grichte fand heute die vom Reichsgericht an
t, daß Mauern vusgedrannt Sie Leide be Bchwarg huree Bogenlampe von kleinſten Abmeſſungen, vordere Teil desſelben zum Stehen gebracht. geordnete nochmalige Verhandlung in Sachen

zwar verkohlt im Schlafzimmer aufgefunden und war j genannt Liliput-Bogenlampe die die Der hintere Teil folgte mit einer bei dem der Ella Goltz gegen die. Reichsbank auf
er III. nicht mehr zu erkennen. Sie wurde der Polizei Siemens Halske Aktiengeſellſchaft auf den abhängenden Gelände ſich immer vermehrenden Herausgabe der ihr von dem verſtorbenen
gten. e e ſie dann 97 I Schauhauſe ſchaffen Markt bringt, ihre Löſung gefunden haben. Geſchwindigkeit und fuhr mit einer furchtbaren ReichsdruckereifaktorGrünent halübergebenen
lungs- ermitteit. er Por Rorr Anh aller Weik W Die mittlere hemiſphäriſche Helligkeit der mit Wucht in den vorderen Teil hinein. Ein 60000 Mk. in Wertpapieren ſtatt. Jm
abge Sachen des Schwarz nichts übrig geblieben iſt. Alabaſterglocke verſehenen Lampe beträgt 130 Ciſternenwagen fing ſogleich Feuer und unter Gegenſatz zu ſeiner früheren Entſcheidung

velcher Jena, 10. „März. Zu groben Aus HefnerKerzen die Brenndauer eines Kohlen einem fürchterlichen Knall wurden die eiſernen wies heute das Kammergericht den Anſpruch
rs für c n e s Hérnor. es geſtern in einem Schank- paares währt bis 20 Stunden, und das Aus Teile des Wagens ins Weite geſchleudert. der Goltz ab.eſſen hege ereeee nekin ehe ger Wesſeln kann Feder Late ohne Schwierigtett Eine große Menſchenmenge hatte a bald an Berlin 12. März. Nachdem Oberhoy
te, daß tragens aus dem Lokale weiſen. Kurze Zeit darauf beſorgen. Die Koſten der Kohlen ſind mini- der Unfallſtelle angeſammelt, als plötzlich eine prediger Dryander ſeine nachgeſuchte Ent
kennen kamen dieſelben lärmend zurück und mußten wieder mal, ſie betragen pro Stunde noch nicht furchtbare Exploſion ſtattfand und große laſſung aus dem Amte eines Generalſuper-
da der h werden. Nunmehr zertrümmerten ſie Pf. Die Lampe beſitzt kein ſubtiles Werk, wie Flammenzungen mehrere hundert Fuß auf intendenten der Kurmark erhalten hit, wurde
vor Dehſen c e die großen Bogenlampen; gegen die ſtärkſten loderten und dann buchſtäblich die Tämme der bisherige Oberkonſiſtorialrat Köhler zum
neten wurde getroffen und ließ Polizei herbeiholen. Die ſ Erſchütterungen iſt ſie in ſolchem Grade hinab in die Rinne rollten, in welcher die Generalſuperintendenten der Kurmark ernannt.
rat in Täter waren in der Richtung nach Löbſtedt ent unempfindlich, daß ſelbſt das Rütteln Zuſchauer ſtanden. Die Hitze war ungeheuer Berlin, 12. März. Der Evangeliſche
die r in der Traberſchen Feldſcheune eines Eiſenbahnwagens ihr abſolut nichts Und außer von den Flammen wurden Dutzende Bund veranſtaltete in der „Tonhalle“ eine
Stelle hafte Sir n r anhaben könnte. Zur Beleuchtung von von Perſonen durch herumfliegende Eiſenſtücke ſtark beſuchte Volksverſammlung, um gegen
giſtrat vor einigen Tagen in der Herberge zu Bürgel eine Sälen und Salons iſt ſie in Wandniedergewäht oder ſo ſchwer verwundet, daß die beabſichtigte Zulaſſung der Jeſuiten
ſchule, Schlägerei veranlaßt und werden deshalb verfolgt. armen, Ständerlampen, an Hängearmen ſie ſich nicht mehr fortbewegen konnten und energiſch Einſpruch zu erheben. Die Ver
deben und in Kronen vorzüglich geeignet. Als in der Rinne liegen blieben, bis ſie in dem ſammlung nahm mit allen gegen eine

ſoll, Kleines Feuilleton Zentrallampe in Glühlichtkronen unterge- brennenden Oel umkamen. Um Mitternacht Stimme eine Reſolution an, welche in dieſer
hat. t bracht, zeigt ſie ſo recht den ſtark, aber dem begann das Feuer zu erlöſchen. Bis jetzt Angelegenheit an den Bundesrat gerichtet

e Ver Der Kaiſer auf der Automobil- Aus Auge angenehm entgegen ſpringenden Kontraſt wurden 18 Tote und zahlreiche Verletzte fort werden ſoll.
orge- ſtellung. Jn aller Frühe erſchien heute (am zum Glühlicht, mit dem ſie zugleich doch un geſchafft. Einige Leichen ſind bis zur Un- Aus dem Geſchäftsverkehr.
ächer 11. März) Se. Majeſtät der Kaiſer in Be endlich viel beſſer zuſammenpaßt, als das oft kenntlichkeit entſtellt. Von anderer Seite

der gleitung des Oberſtſtallmeiſters Graf Wedel in dieſem untergebrachte Auerlicht. Jn wird noch gemeldet: Nach der erſten Ex- Bankhaus
geulkt und des Flügel Adjutanten Korvetten Kapitän Warenhäuſern, Läden und Magazinen wird ploſion erfolgten noch zwei andere, die
d nach Grumme zur Beſichtigung der diesjährigen man ſich ſowohl in den Jnnenräumen, wie Flammen ſchoſſen nach allen Richtungen Friecmann (0
e d ben ehe Nach der Begrüßung namentlich in den Schaufenſtern der neuen und hüllten die Menge ein. Manche
s der dur en renpräſidenten Herzog von Rati- Lampe der Farbe ihres Lichtes wegen mit be- Männer und Knaben rannten wie lebende z u

5 L b t M 5 e Str. 2und bor, durch den Präſidenten Generalmajor ſonderem Vorteil bedienen. Für den Privat Fackeln brennend umher und warfen ſich zu Halle a. S V ſchäftlichen
sord Becker und den Fürſten Chriſtian Krafft zu Hohen mann iſt zum erſtenmal die Möglichkeit ge- Boden und in Gräben, um die Flammen zu emol ſele Renhelten beſonder P 495
dnete loheOehringen beſichtigte der Kaiſer ſämtliche geben, elektriſches Bogenlicht mit ſeiner idealen erſticken. Bald jedoch lagen ſie ruhig da, be- e

die Räume der Ausſtellung mit ſichtlichem Jn Färbung zur Beleuchtung ſeiner Wohnräume wußtlos oder tot. Es heißt, daß 22 Tote An- und Verkauf
lgten tereſſe. Auch nahm der Kaiſer Veranlaſſung, zu verwenden, für die Kronen in den Salons j aus den Trümmern des Zuges herausgeholtannt. ſeine Freude über den unverkennbaren Fort ſ und im Speiſezimmer, für ſeine Stehlampe ſeien. Von 14 Leichen, die zum Leichenbe- von Wertpapieren
ſetzes ſchritt der deutſchen Autromobiltechnik Aus auf dem Schreibtiſch, für Wand oder Hänge- ſtatter gebracht wurden, ſind nur 3 identifi-
1800 druck zu geben, und wurden im Allerhöchſten arme in den Vorräumen. Der Stromver- ziert worden. Die Polizei hält Freunde und
n Auftrage mehrere Ankäufe angeordnet. Ueber- brauch einer Liliput-Lampe iſt etwa gleich Verwandte der Verunglückten vom Zuge fern,

n S S

e ge g e g w m Trden I 9 hKktrische Strassen bahn Halliehlerseburgv G ESC G III C Snnte. FfFahr- Plan
Tier giltig vom 15. März 1903.einen

dem Richtung Halle -flerseburgmit Nur Wochentagsurde Halle 530 500 r 5 sWw. in Zwischenrä en 215 230 245 15 45 915 104 15durch Ab. Riebeckplatz n 5 600 630 799 730 800 815 830 845 a von 15 Mlinaten bis 8 82 8 5 9 92 102 102 112
r r d r rt t KRosengarten 52 612 642 712 742 812 827 842 857 912 do. 812 82 82 827 927 92 102 102 112

We i 438 525 550 620 6550 720 735 750 805 820 835 850 905 920 do, 820 835 850 92 95 10 102 112 112

4 Sehkoy rer er 5 030 o (a0 als 030 n 45 z z ude e Kitrorgui Sache 48 62 600 (30 700 730 745 800 815 830 845 900 915 930 do. 82 9B 95 102 112 ang Sonntas-
a An le WMWerse burg e h r v w. in Zpgcheuräumen s 900 Theater- SaisonAnk. a 520 525 615 645 715 7 45 800 815 830 845 900 915 930 945 wo n e T 900 930 1000 1190 1292 n r

Ahe Nur Wochentagshat, Richtung Merseburg HalleNur Wochentags-

S en eeeeeeeneeeeeeeeeeer e le Kes r 7 J 7 g m 55 und Sonntags9 e 520 615 645 715 745 815 830 845 900 915 do. 815 830 825 99 930 1090 1030 113912 n
ar G men gar 520 600 625 665 725 740 755 810 825 840 855 910 925 do 825 840 855 910 940 1012 10240 11491225 in Hale.

nna e n e e e. et Depot l 52 r a r a a a engſt Rosengarten 55 538 608 633 703 733 748 803 818 833 848 903 918 933 do, 88 918 982 1015108
Die n Male I Fooke es e u a i [aa0 o u. n Zhenruu 30 o o 100er Ank. Riebeckplatz. 52 620 e 715 725 890 815 830 825 900 9ls g30 9 ven 15 Minaten b T 9 S 92 100 102 112 J

e Nur Wochentags-Die Zeiten von 622 Abends bis 552 Morgens sind durch Unterstreichen der Minutenziffern besonders Kenntlich gemacht.

r Nach Bedarf werden Sonderwagen verkehren.urde o Beförder ir CeIOFGCIUIIRSSPIVCISE.,chen Für die Strecke Halle-Rosengarten 5e nter 10 Jahrenrem Rosengarten- Ammendorf 10 P Für die Strecke Halle- Ammendorf 120 Pf. Kinder u v7 r Strecken fur 10 Pfg. vetor-urch Ammendorf-Sechkopau S Ammendorf-Herseburg S werden auk de 30 u. 4 20 ert.e Sschkopau-Merseburg 8 3 4 3 rchte, IULalle-Schkopau Ein Kind unter ahren9 Rosengarten-Herseburg 30 Pfg v n Ualle-Merseburg 40 Pfg. hat freie Fahrt, jedoch keinen Anspruch auf einen Sitzplatz.
We Monatskarten ſ Sschülerkarten Arbeiter Wochenkarten Handgepäckaft. Halle Ammendorf M. 5, 00 Ammendorf- Halle Mk. 3,00 für die 10 u. 20 Pfg.-Strecken I. 1,00 bis zu 10 Kg. ist frei,ver Ammendorf-Merseburg 6,00 Ammendorf -Merseburg 4,00 n n 30 u. 40 2.00 sofern hierdurch ein besonderer Platz nicht in AnspruchA. Halle Merseburg 10,00 Merseburg- Halle 7,00 genommen wird.124, S c r nann Gepäckstücke bis zu 20 Kg. g. für die n 3 Pfg. -Strecken für schwerere Gepäckstücke das Doppelte.
war y n n nJ DF Hunde W (uur auf dem Vorderperron) auf den 33 EeStrecken.
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Die Beisetzung unseres teueren Ent schlafenen findet in
Gotha statt, die Ueberführung nach dem Bahnhof Freitag morgens
9 Uhr. Familie Kassler.

Am 11. März verschied plötzlich und unerwartet unser
Mitglied, der praktische Arzt Herr

Sanitätsrat Dr. Gustav Kassler
Rätter pp.

Seit langen Jahren hier ansässig, war er stets bemüht,
seinen schweren Beruf

Merseburg.

nach besten Kräften auszuüben,
ist er uns jederzeit ein aufrichtiger.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.
den 12. März 1903.

Der Verein der Aerzte im Kreise Mersehburg.

und
treuer Kollege gewesen.

Nach längerem Leiden
Uhr ein sanfter Tod das
unseres lieben guten Vaters

endete am
arbeitsreiche

Mittwoch
und

abend 6
tätige Leben

Otto Stewich.
Dieses

bliebenen.
statt

Die
Hause

Beerdig
aus statt.

gung

besonderer

findet Sonnabend

Anzeige Hinter-(601

Otto Stewieh.
4 Uhr

namens der

nachmittag vom

Vergog nach
Magdeburgerſtraße 10 ptr.

Dr. Danckert, Halle a.

homöop. Arzt für innere
Krankheiten und Frauenleiden.

Sprechſt. 9 10 u. 21 -4 Uhr.

butsverkauf in Milzau.
Der Schuhmacher und Landwirt

Ferd. Stange in Milzau will
ſein zu Milzau Nr. 5 belegenes
Oekonomiegeſchäft mit 9 Morgen
Acker, Wieſe und Garten geteilt
oder im Ganzen verkaufen und
habe ich hierzu auf (524

Sonnabend, den 14. d. M.,
nachm. 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Milzau Termin
angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen
werden. Bedingungen können auch vor
dem Termin beim
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. März 1903.
Fried. M. Kunth.

Vom 18. 20. geht ein 6 Meter
Möbelwagen von

Merseburg nach Halle.
Rückladung nach hier wird dazu

angenommen. (596O. Schlemmer., Halle a. S.,
Halberſtädterſtr. 91.

J d 4Arbeits-Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte

erhalten unentgeltlich Hilfskräfte zu-
gewieſen. (Hieſige Arbeitſuchende
erhalten den Vorzug). (116
Herberge zur Heimat, Merſeburg.

Brauhausſtr. 10*
ſind 3 Zimmer, Kammer, Küche, Zu
behör und Garten, am 1. April zu
beziehen. Beſichtigung 11--2 Uhr.

e De t die größereMarkt 23 W r
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mieters iſt die Parterrewohnung
Bismarckſtraße 3 anderweitig zu
vermieten. Dieſelbe kann ſofort be-
zogen werden. Dr. Gwallig.

Oberaltenburg 5,
hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen.

Zolldeklarationen
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Unterzeichneten

Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92,

Nuſſiſchen Salat,
junge Vierländer Enten, Capauner,
Poulets, Poularden, StraßburgerGänſe leberwurſt, Rügeuwalder Gän-

ſepökelfleiſch, Brünellen 0,70,
Apfelſtücke 0,50, Apricoſen 0,70,
Katharin Pflaumen 0,35, 0,50,
0,60 pr. Pfd., Braunſchweiger
Gemüſe- Konſerven zu ermäßigten
Preiſen, Malta- Kartoffeln, feinſte

Matjes sheringe (602
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Kaffee billig.Direkt vom Jmporthafen.
100,

110, 120 Pfg. Gebranunnt: 74, 78, 84,
88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.Spezialität: Hamburger Melange

pro Pfd. 90 Pfg.
Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht. 365Kaffee- Versand Haus.

M. Lübbers, Hamburg 6.

Edmund Endert, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 54.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäfts (454
in Kunſt-, Luxus- und

Bronzewaren,
Galonteren Bijouterie-

t. Lederwarenzu e mals wiederkehrenden

niedrigen Preiſen,
paſſend für Gelegenheits-,

Geburtstags-, Hochzeits- u.
Jubiläums-Geſchenke.

Konfirmations-Geschenke
bedeutend unter Preis. Bitte
Schaufenſter zu beſichtigen.

Edmund Endert.
54. Gr. Ulrichſtraße 54.

[ſ]- SGermaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer

Volksſchulen.
Die Aufnahme der Oſtern 1903 ſchulpflichtig werdenden Kinder findet im

Zimmer Nr. 13 der Altenburger Schule an folgenden Terminen
nachmittags 4 Uhr ſtatt:

1. für die Altenburger Schule:
Knaben am 16. März, Mädchen am 17. März,

2. für die II. Bürger-Schule:
Knaben am 18. März, Mädchen am 19. März,

3. für die Neumarktſchule:
Knaben und Mädchen am 20. März.

S Zuipichs werden die Kinder, welche in der Zeit vom 1. Oktober
1896 is 30. September 1897 geboren ſind. Außerdem müſſen dieOſtern 1902 zurückgeſtellten Kinder jetzt der Schule zugeführt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Impfſchein vorzulegen.
Merſeburg, den 44. März 1903. (569

Der Rektor: Irgang,.

9 r S h fF I S 2S z &w e ee S 2 S S Se I e e D e eh n 7 S S ff S 2u e

für Luckenauer Brickets und Freßßſteine
treten am I. April in Kraft und nehme gefl.
entgegen.

Beſtellungen ſchon jetzt

590)

S e h e I D. o

6RANDS VINS DE CRAMPABGHE.

MUMuM 60.
G. m. b. II.

O iCeuulies
liefern ausschliesslich authentisch französische Cham-
pagner, innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen gefüllt.

Vorzügliche Qualitäten billigst.
Wir empfehlen: (406

Grancdd vin Royal Fl. 5,00 Mk.
WVin Sec
GKouft americain

I Bei Mehbrabnahme Preisermässigung.

i Fl. 6,00 Mic.
i Fl. 6,50 Mk

General-Depot
Pottel Broskowski, Halle a. S.

in allen PreislagenKakao empfiehlt
Gustav Benner. i. F. F. Lichtenfeld,

Entenplan 7.

Parlshader Glacé-
Handschuhe

für Damen, Herren und
Konfirmancdlen,

ſchwarz, farbig und weiß,
von 1,50 Mk. an aufwärts.

Xeu! Venu!Vleteor und
Stepper

für Damen und Herren,
zu 3,50 Mark

empfiehlt (262
Ww. Marie Müller,

Burgſtraße 22.

ff. Kingäpfel Pfd. 50 Pf,
ff. kürk. Pflaumen Pfo. 40u.50Pf.

ff. Prünellen Pfd. 70 Pf.

ff. Aprikoſen Pfd. 70 Pf.
bei Mehrabnahme billiger

empfiehlt (593Max Faust.
Burgſtr. 14.

Rusten- bonbon aller Art
empfiehlt

Gustav Benner. i. F. F. Lichtenfeld,
Entenplan 7.

Damenschneiderei.
mS Plissé c

brennt bis 26 em breit (292
H. Baar, Markt 3.
Robert Heyne's

Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der
2646) Neumarkt-Drogerie.

Stadttheater Halle a. S.
Freitag, 13. März, abos. 71, Uhr:

Ruhmloſe Helden.

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.

Wirbringen hierdurch zur Kenntnis
der Kaſſenmitglieder, daß mit der Stell
vertretung des verſtorbenen Herrn
Sanitätsrats Dr. Kaßler vorläufig

Herr (600Dr. Renner.
Bahnhofsstrasse No. 3

beauftragt worden iſt und Letzterer
die Behandlung der Kranken des
Bezirks der inneren Stadt mit über
nommen hat.

Merſeburg, den 11. März 1903.

600) Der Vorstand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorbener
HBramten im Kreiſe Merſeburg.

Die gepeüfte Rechnung pro 1902
liegt nebſt Belägen zur Einſicht der
Mitglieder bei unſerem Kaſſierer,
Herrn Magiſtrats-Kalkulator Bar-
thel, auf 4 Wochen aus. (586

Merſeburg, den 12. März 1903.
Der Vorſtand.

Ruprecht. Matte. Barthel.

IIalleschen
Portland-Cement,

Stettiner-

SternCemenk,
Grau-Kalk,

Stuck-Gips
aus friſchen Sendungen empfiehlt

Eduard Xlauss,
597) Merſeburg.

J neueſter ErnteI In empfiehlt
Gustav Benner, i. F. F. Lichtenfeld.

Enteuplan 7.
Tüchtigen

Vertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-VerſandHaus (365

M. Lübbers, Hamburg 6.

Correspondent
Wer Stellung als Corresponu-

dent ſucht oder zu beſetzen hat,
bediene ſich der Annonce und wende
ſich behufs ſachgemäßer und raſcher
Erledigung an die Central-Annon-
cen- Expedition 6. L. Daube Co.,

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Halle a. S., den 12. März 1903.
Bericht über Heu, Stroh pp., mitgeteilt
von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg.
und zwar bei Partieen frei Bahn, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier. Fuhren-
preiſe in Klammern.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
M. 2,00 (2,25).Maſ chinenſtroh für Papierfabriken:
Roggenſtroh: M. 1,50, Weizenſtroh: M.

1,40, zu Streuzwecken M. 1,50 (1,60).Breitdruſch: M. (2,00).
Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer:

Beſte Sorten M. 325 (3,50), minder-wertige Sorten M. 2,50 3,00 b. Partien
und in Fuhren.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten,
M. 3,25 (3.50), minderwertige Sorten
2,50-—3,00, in Partien und in Fuhren.

Torfſtr eu in 200 Ctr.-Ladungen frei
Bahn hier M. 1,30, in einzelnen Ballenvom Lager hier M. 1,70.

Häckſel, gefund u. trocken, bei
Partieen, frei Bahn hier M. 1,80-2,00, im
Einzelnen vom Lager hier M. 2 „30 2,50.

Pferdemöhren Mk. 1,25.

Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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